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KLAUS HUGO 

Regionalentwicklung und Raumordnungspolitik in Mexiko:~ 

1. Anmerkungen zur Regionalentwicklung 

Die Auseinandersetzung mit der regionalen Entwicklung in 
Lateinamerika ist in den letzten Jahren aufgrund der sich ver­
schärfenden sozio-ökonomischen Bedingungen in eine inten­
sivere Phase getreten 1. Die zunehmenden regionalen Dispari­
täten zeigen sich nicht nur in Form unterschiedlicher Wachs­
tumsraten zwischen den Regionen, sondern vor allem in der 
ungleichen räumlichen Verteilung des Einkommens als Er­
gebnis des Wachstumsprozesses. Dies läßt sich am Einkom­
men der Regionen und am unterschiedlichen Lebensstandard 

'' Dem Generaldirektor für Siedlungswesen und Stadtentwicklung 
Roberta Eibenschutz H. und dem Direktor für die nationale Raum­
planung Elias Comes A. des mexikanischen Ministeriums für Raum­
ordnung und Siedlungswesen sei hiermit für die freundliche Unter­
stützung in der Durchführungsphase der Untersuchung gedankt. 
1 Siehe hierzu Stöhr, W.: EI Jcsarrollo Regional cn Amcri~a Latina. 
Experiencias y Perspectivas. -Ediciones SIAP. Buenos Aires 1972. S. 
86-94. 

ablesen2
. Diese Entwicklung ist um so dramatischer, als die re­

gionalen Disparitäten bei fortschreitendem Wirtschafts­
wachstum an Intensität zunehmen3. Das Phänomen der ver­
stärkten Herausbildung des regionalen Ungleichgewichts ist 
begleitet von zunehmender Konzentration von Wirtschafts­
aktivitäten und Bevölkerung auf wenige urbane Räume4. Die 
wachsende Konzentration der Wirtschaftsaktivitäten in eini­
gen wenigen Vorzugsräumen führt zu einer verstärkten At­
traktion derselben für die Bevölkerung unterentwickelter Ge­
biete5

. Die Bevölkerung dieser Zentren wächst folglich in hö-

2 Medellin, R.: La dinamica de! distanciamiento economico. In : 
Wionczek, M.: La sociedad mexicana presente y futuro. -Fondo Cul­
tura Economica. Mexico 1974. S. 387-394. 
3 Stern, C.: Un anälisis regional de Mexico. In: Demografiay Econo­
mia. Vol. I, Nr. 1. Mexico 1976, S. 104. 
4 Unikel, L.: Politicas de desarrollo regionalen Mexico. In: Demo­
grafia y Economia, EI Colegio de Mexico. Vol. XI, Nr. 2, Mexico 
1975, s. 153. 
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REGIONEN 

I NOODWESTEN 
II NOOOCN 

III NOODOSTEN 
IV ZENTR UM NORDEN 
V ZENTRUM PAZIFIK 

VI ZENTRLl'I 
VII ZENTRUM GOLF 

VIII SÜO PAZIFIK 
I X HALBINSEL SÜD 
X HEXIKG-STAOT 
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1. AGUASCALIENTES 
2. BAJA CALIFOONIA N. 
3. BAJA CALIFOONIA S. 
4. CAMPECHE 
5. COAHUILA 
6. COLI HA 
7. CH IAPAS 
8. CHIHUAHUA 
9. OISTRITO FEOERAL 

10. DlllANGO 
1 !. GUANAJ UA T 0 
12. GUERRERO 
13 . HIDALGO 
II, . JALISCO 
15. HEXICO 
16 . MI CHOAC AN 

17 . HOOELOS 
18. NA YARIT 
19 . NUEVO LEON 
20 . OAXACA 
21. PUEBLA 
22 . QUERET ARO 
23 . OUINTANA ROO 
24 . SAN LUIS POTOSI 
25 . SINALOA 
26 . SONOOA 
27 . TABASCO 
28 . TAMAULIPAS 
29 . TLAXCALA 
30 . VERACRUZ 
31. YUC AT AN 
32 . ZACATECAS 

Ouel le: Reg ionalisi er ung ii>e rnom111en aus: Pol i ticas y Li neamientos generales 
del Plan Nacional de Oesarrollo Urbano, Sec ret aria de la Presidencia , 
Hexico 1976 

Abbildung 1: Bundesstaaten Mexikos 

heren Raten als in den übrigen Teilen des Landes. Das Resultat 
ist die Herausbildung räumlicher Strukturen, die eine ausge­
glichene Verteilung des Einkommens wesentlich erschweren. 
Die wirtschaftliche und die demographische Konzentration 
tragen zu überproportionalem Wachstum und zu einem stei­
genden politischen Gewicht des Zentrums bei, das auigrund 
des enormen Bedarfs an Investitionen und in der Nutzung sei­
nes politischen Gewichts zunehmend die Investitionen des öf­
fentlichen Sektors an sich zieht6

. 

Die Konsequ_enz dieses Prozesses war seit 1970 eine ver­
stärkte Hinwendung auf die regionale Problematik. In Mexi­
ko wurde vor 1970 keine integrierte Entwicklungsplanung auf 
nationaler Ebene betrieben7

, und erst seit diesem Zeitpunkt 
werden verstätkte Anstrengungen unternommen, um an Lö­
sungen zur vorhandenen Problematik zu arbeiten. 

Vor 1970 bildete die regionale Entwicklungsplanung mit 
Orientierung-.iuf die sektorale Planung den Schwerpunkt der 

5 Stern, C.: Las migracioncs rural-urbanas. - Centro de Estudios 
Sociol6gicos, EI Colegio de Mexico. Mexico 1974. S. 12. 
6 Carrillo Arronte, R .: La estrategia de Desarrollo regional de Mexi­
co: Evoluci6n magnitudes y perspectivas. In : Wionczek, M.: La socie­
dad mexicana presente y futuro .-Fondo de Cultura Econ6mica, EI 
Trimestre Econ6mico. Mexiko 1974. S. 435. 
7 Unikel, L. , a.a.O ., S. 161. 

Regierungspolitik. Ursache war die in den 40er Jahren einset­
zende Phase der importsubstituierenden Industrialisierung, 
die ausschließlich von sektoralen Planungsüberlegungen mit 
primärer Ausrichtung auf das Wirtschaftswachstum getragen 
war. Die Industrieförderung nahm demzufolge in Mexiko ei­
nen breiten Raum ein. Nicht weniger wichtig war der Ausbau 
der Infrastruktur; ferner wurden erhebliche Investitionen in 
Regionalentwicklungsprojekte vorgenommen mit dem Ziel, 
die landwirtschaftliche Produktion mittels Erschließung von 
Neuland für die Bewässerungswirtschaft anzuheben8

• 

In Mexiko hat die Raumplanung seit Verabschiedung des 
»Ley General de Asentamientos Humanos" an Bedeutung ge­
wonnen9

. Der außerordentlich schnell verlaufende städtische 
Konzentrationsprozeß, verbunden mit wachsenden regiona­
len Disparitäten, hat in Regierungskreisen Besorgnis über die 
damit verbundene Verschärfung der sozialen Gegensätze aus-

8 Wionczek, M.: Antecedentes e Instrumentos de la Planeaci6n en 
Mexico. In: Bases para la planeaci6n econ6mica y social de Mexico. -
Editores Siglo XXI. Mexico 1965 S. 31 / Barkin, D., King, T.: Desar­
rollo Econ6mico regional. -Editores Siglo XXI, Mexico 1975, S. 95. 
9 Vgl. hierzu Referate der Regierungsmitglieder und Planungsexper­
ten in der .Reunion Nacional de Asentamientos Humanos", 1. April 
1976 Mexiko Stadt. Veröffentlicht unter: Reunion Nacional de Asenta­
mientos Humanos.-Mexico 1976. Secretaria de la Presidencia. 
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Tabelle 1: 
Gesamt- Stadt- Land-Jahr* bevölkerung bevölke rung ** % bevölkerung % Bevölkerungsentwicklung Mexikos 

(Tsd.) (Tsd.) (Tsd.) von 1900 bis 1980 

1900 13 607 1 435 10,5 12 172 89,5 

1910 15 160 1 783 11, 7 13 377 88,3 

1921 14 335 2 100 14, 7 12 235 85,3 

1930 16 553 2 892 17,5 13 661 82,5 

1940 19 649 3 928 20,0 15 72 1 80,0 

1950 25 779 7 209 28,0 18 570 72,0 

1960 34 923 12 747 36 ,6 22 176 63,4 

1970 49 050 22 004 44,9 27 046 55, 1 

1980 67 405 

Ouel le: Censo General de Poblacion, Oireccion General de Estadf stica, Aus: Unikel ,L: 
EI Oesarrollo Urbano de Mexico, EI Colegio de Mexico, Centro de Estudios 
Economicos y Demograficos, Mexico 1976, Tabellen 1-4, 1-5 
* Gesamtbevölkerung 1980, vorläufiges Ergebnis der Volkszäh lung 1980, 

Sec retaria de Programacion y Presupuesto 
** Entsprechend der in der Tabelle vorgenommenen Klassifizierung, wird die 

Bevölkerung in Orten ab 15 000 Einwohnern zur Stadtbevölkerung gezählt. 

gelöst. Dies führte zu einem Umdenken und löste eine Reihe 
von gezielten Maßnahmen aus. Mit Amtsbeginn der gegen­
wärtigen Regierung wurde die intensive Bearbeitung einer 
Reihe von Plänen begonnen, die inzwischen alle verabschiedet 
und in die Investitionsplanung eingegangen sind 1°. 

2. Ausgangsdaten zur Raumplanung 

2.1 Die natürlichen Gegebenheiten des Landes 

Mit einer territorialen Ausdehnung von 1, 96 Mill. km2 er­
streckt sich Mexiko zwischen 14°31' und 32°46' nördlicher 
Breite, in West-Ost-Richtung erstreckt es sich zwischen dem 
Pazifik und dem Golf von Mexiko. Geographisch ist Mexiko 
ein Land der großen Kontraste. Nur ein Drittel des Gesamt-

10 Begonnen wurde mit dem .Plan N acional de Desarrollo Urbano", 
dem folgende Pläne folgten: .Plan Nacional de Desarrollo Pesquero", 
.Planes Anuales de! Seetor Agropecuario y Forestal", .Plan Nacional 
de Desarrollo Agroindustrial" und als letzter und bedeutendster dieser 
Legislaturperiode der .Plan Global de Desarrollo 1980-82", der die 
sektoralen Ziele und Programme der zuvor genannten Pläne integriert 
und die gesamtwirtschaftlichen Entwicklungsziele des Landes zum In­
halt hat. 

Größenk I asse 
.A.nzahl Gesamt-
der Orte bevölkerung o/o 
(abs.) (Tsd.) 

< 1 000 90 218 13 549 27,6 
1 000 - 2 499 4 036 6 090 12,4 
2 500 - 4 999 1 006 3 438 7,0 
5 000 - 9 999 365 2 645 5,4 

10 000 - 14 999 103 1 324 2,7 
15 000 - 19 999 47 814 1, 7 
20 000 - 49 999 72 2 105 4,3 
50 000 - 99 999 24 1 706 3,5 

100 000 - 499 999 31 6 033 12,3 
500 000 -- 999 999 1 513 1,0 

> 1 000 000 3 10 833 22, 1 

Total 95 208 49 050 100,0 

territoriums kann als Ebene eingestuft werden, und mehr als 
66 % des Territoriums mit dem überwiegenden Teil der Bun­
desstaaten liegen oberhalb 1500 m Meereshöhe (Abb. 1 und 
2). Das Land verfügt über eine große Verschiedenartigkeit von 
Gebirgsstrukturen, welche in Gebirgszüge und Hochebenen 
unterteilt werden 11

. Die zentrale Hochebene wird begrenzt 
durch die „Sierra Madre Occidental", die „Sierra Madre 
Oriental" und die „Sierra Volcanica Transversal" im Süden. 
Ihre Ausläufer zum Pazifik und zur Golfzone sind ein ent­
scheidendes Hindernis für die volle Integration großer Lan­
desteile in die nationale Wirtschaft. 

Bedingt durch die klimatischen Gegebenheiten und die ge­
ringe jährliche Niederschlagsmenge ( < 400 mm), sind ca. 
50 % des Gesamtterritoriums nur begrenzt für die Landwirt­
schaft nutzbar12

. Die Erträge bei den in diesen Gebieten ge­
nutzten Anbausorten (Mais und Bohnen) liegen entsprechend 
niedrig. Die fruchtbaren Böden des Bewässerungslandes er-

11 Vgl. Bassols Batalla, A.: Los recursos naturales de Mexico.-Mexi­
co 1976. = Editorial Nuestro Tiempo. / Tamayo,j.: Geografia moder­
na de Mexico. -Mexico 1975. = Editorial Trillas. 
12 Orive, A.: La lrrigaci6n en Mexico.-Mexico 1970. = Editorial 
Grijalbo, S. 21. 

Tabelle 2: 
Quelle: Censo General de Poblacion, Direccion Genral de Estadfstica, 

Aus: Unikel, L.: EI Desarrollo Urbano de Mexico, EI Colegio 
de Mexico, Mexico 1976, Tabellen 1-4 u. 1-5 

Verteilung von Ortschaften und 
Bevölkerung nach Größenklassen 1970 
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4.1 
4.2 
5 . 1 

NÖRDLICHE HOCHEBENE 
ZENTRALE HOCHEBENE 
KALIFORNISCHE KÜSTENEBENE 

5.2 KALIFORNISCHE S GOLFBECKEN 
5.3 NORDWE STLICHE KÜSTENEBENE 
5.4 BALSAS - BECKEN 
5.5 ZENTRALBECKEN CHIAPAS 
5.6 ISTMUS - BECKEN 
6.1 KÜSTENBECKEN DES GOLFS VON MEXIKO 

GEBIRGSZÜGE 

1. 1 SIERRA MADRE DEL SUR 
1.2 SIERRA MAOOE DE BAJA C. 
2.1 SIERRA MAOOE ORIENTAL 
2.2 SIERRA DEL NOOTE DE CHIAPAS 
3.1 SIERRA MAOOE OCCIDENTAL 
3.2 SIERRA VOLCANICA TRANSVERSAL 

Quelle: Vivo , J .A.,: Geografia de Mixico , F.C.[ ., ~ixico 19~0 

Abbildung 2: Topographie 

lauben dagegen jährlich zwei Ernten. Diese Böden liegen an 
der nördlichen Pazifikküste und der südlichen Golfzone; sie 
werden für den Anbau von Produktsorten mit hoher Produk­
tivität genutzt, die überwiegend für den Export bestimmt 
sind. 

Die geographischen Kontraste zwischen den Regionen und 
die Verteilung der Naturvorkommen, wie Mineralien, Was­
serreichtum, fruchtbare Böden und Vegetation, beeinflussen 
wesentlich die Verteilung der Bevölkerung und der Wirt­
schaftsaktivitäten; sie verursachen ein starkes Ungleichge­
wicht des Entwi~klungsniveaus der einzelnen Regionen. 

2.2 Bevölkerungsentwicklung und -verteilung 

Die beschleunigte Bevölkerungsentwicklung und der paral­
lel dazu verlaufende Urbanisierungsprozeß zeigen seit 1940 
ein spektakuläres Ausmaß. Um 1900 betrug die Einwohner-

• zahl des Land;~ 13,6 Mill. und 1980 67,4 Mill. (Tabelle 1). Die 
Einwohnerzahl hat sich demnach seit 1900 mehr als verfünf­
facht. Die jährliche Wachstumsrate mit 3,4 % war eine der 
welthöchstenu. Nach den neuesten Daten der Volkszählung 

13 Consejo Nacional de Poblaci6n: Mexico demografico. -Brevario 
1979, s. 25. 

1980 ist ein leichter Rückgang zu verzeichnen; die Wachs­
tumsrate dürfte gegenwärtig bei 2, 7 % liegen. 

Die wirtschaftlichen Strukturwandlungen in den 60er Jah­
ren - parallel zum demographischen Wachstum - begünstig­
ten die zunehmende Konzentration industrieller Aktivitäten 
in einer begrenzten Zahl von Städten und Regionen. Lebten 
um 1900 nur 10,5 % der Gesamtbevölkerung in den Städten, 
so waren es 1970 bereits 44, 9 % (Tabelle 2). In sechzig Städten 
mit mehr als SO 000 Einwohnern lebten 1970 19,1 Mill. Ein­
wohner. Davon liegen 50 Städte nördlich des 19. Breitengra­
des mit insgesamt 18, 1 Mill. Einwohnern und 17 Städte in der 
Zentralzone über 1500 m Meereshöhe mit 12,2 Mill. Einwoh­
nern 14

. Ein Fünftel dieser Bevölkerung lebt in Mexiko-Stadt. 
Der beschleunigte städtische Wachstumsprozeß ist das Re­

sultat der ungleichen Wirtschaftsentwicklung im Territorium 
und der daraus folgenden regionalen Disparitäten. Seit Beginn 
der Industrialisierung des Landes nahm die Binnenwanderung 
dramatisch zu. Die Hoffnung, in einer der Städte eine Be­
schäftigung zu finden und über eine Einkommensquelle zu 
verfügen, fördert den Entschluß zur Wanderung in die Städ­
te 15. Als eine der bedeutendsten Ursachen dieses Prozesses ist 

14 Unikel, L: EI Desarrollo Urbano de Mexico.-Mexico 1976. = EI 
Colegio de Mexico, Apendice Estadistico, Cuadro I- A 7. 
15 Cabrera Acevedo, G.: La Problematica Demografica de Mexico. 
In: Comercio Exterior. Vol. XXI, Nr. 6, Mexico 1971, S. 696. 
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Tabelle 3: Regionale Indikatoren der weiterverarbeitenden Industrie und Bevölkerungsdichte 

Regionen* 
Bevölkerung 1980** Fläche Bevölke- Anzahl der Zahl der Brutto- Brutto-

rungsdichte 1 ndustrie- Beschäf- produk- investi-
Bundesstaaten (Tsd.) % Km2 Ew/Km2 betriebe tigten tion tiOnen 

% % % % 
1 NORDWESTEN 5 558 ,4 8,3 410 735 13,5 5, 1 5,5 4, 7. 4, 7 

B aja California N., Baja California S., 
Nayarit, Sinaloa, Sonora 

11 NORDEN 3 095 ,4 4,5 368 119 8,4 3,5 4,4 3,0 4,3 
Chihuahua , Durango 

111 NORDOSTEN 5 749 ,4 8,8 294 290 20,2 7,7 13 ,6 16,9, 25,9 
Coahuila , Nuevo leon, Tamaulipas 

1 V ZENTRUM NORDEN 3 318,9 4,9 141 79 1 23 ,4 6,6 2,9 1, 7 5,5 
Aguascalientes, San Luis Potosi, 
Zacatecas 

V ZENTRUM PAZIFIK 7 685 ,3 11 ,5 145 955 52,6 12,8 8,7 7,3 9, 1 
Colima, Jalisco, Mi choacan 

VI ZENTRUM 13 779 ,5 20,5 126 976 108,5 23 ,7 27 ,6 30,8 29,2 
Guanajuato, Hidalgo, Morelos , Puebla, 
Estado de M!xico, Queretaro, Tlaxcala 

VI 1 ZENTRUM GOLF 5 263 ,8 7 ,8 71 699 73,4 5, 1 3,9 4•, 1 4, ·1 
Veracruz 

VI 11 SÜD PAZIFIK 4 691, 7 6,8 158 233 29,6 5,2 1, 7 0,6 1 ,5 
Guerrero, Oaxaca 

1 X HALBINSEL SÜD 4 863 ,5 7,3 238 904 20,3 5,4 2,8 1,3 1,6 
Y u c a ta n , Tabasco, Campe ehe , 
Ouintana Roo, Chiapas 

X MEXIKO-STADT 13200 ,0 19,6 1 479 8 924 ,9 24,9 28,9 29,6 14, 1 

Total 
67 405,7 100,0 1 958 201 34,4 100,0 100,0 100,0 100,0 

119 212 1 707 919 73 148 224 23 159 957 
(abs.) (abs . ) (Tsd. Pesos ) 

., 
Quelle : Censo General de Poblacion, Direccion General de Estad1st1ca, Mex, co 1970; Secretar,a de Programac,on y Presupuesto, 

Las actividades economicas en Mexi co , Cuadro ~o. ii . 1. 19, Mexico 1980 
* Vorliegende Regionalisierung übernommen aus: Polfticas y Lineamientos Generales del Plan Nacional de Desarrollo 

Urbano, Secretaria de la Presidencia, Mexico 1976 (siehe auch Abbildung 1). 
** Secretari a de Programacion y Presupuesto, vorläufiges Ergebnis der Volkszählung 1980 

die in den letzten Jahren erfolgte Modernisierung der land­
wirtschaftlichen Großbetriebe zu sehen, wo die genutzten 
Technologien und Anbautechniken zur Verringerung der Be­
schäftigten insgesamt führten 16

. Die traditionelle Landwirt­
schaft bietet durch die Enteignung der besten Böden zugun­
sten der mechanisierten Landwirtschaft, durch zunehmende 
Kleinparzellierung und wegen fehlender staatlicher Hilfe kein 
ausreichendes Einkommen. Beide Faktoren - sowohl die Mo­
dernisierung als auch die in ihrer Entwicklung stagnierende 
traditionelle Landwirtschaft- bilden die Ursache für die kon­
tinuierlich anwachsende Land-Stadt-Migration. 

Mexiko-Stadt verzeichnete durch die Zuwanderung eine 
jährliche Wachstumsrate von 5,2 % in den vergangenen Jah­
ren 17. Die hieraus resultierenden Probleme für die Metropole 
sind bekannt, so etwa das Entstehen ausgedehnter Zonen mit 
Notunterkünften, wo keine Infrastruktur oder sonstige 
Dienstleistungen vorhanden sind 18

. 

In Mexiko-Stadt war das Wachstum der Bevölkerung ohne 
festes Einkommen so schnell, daß die Anpassung der Kapazi­
täten im infrastrukturellen Bereich nicht nachkam. Aus dieser 
Problematik resultiert eine starke Verschlechterung der städti-

16 Pare, L. : EI Proletario Agricola en Mexico. -Mexico 1977. = Edi­
tores Siglo XXI. S. 91. 
17 Unikel, L., a.a.O., S. 137. 
18 Vgl. dazu Ward, P.: Squatter Settlement as Slum or Housing solu­
tion: Evidence from Mexiko City. In: Land Exonomics 52/3. London 
1976. 

sehen Lebensbedingungen bei wachsender Bevölkerungs­
zahl19

. 

2.3 Regionale Disparitäten 

Seit Mexiko die Industrialisierung auf dem Wege der Im­
portsubstitution anstrebt, hat sich das regionale Ungleichge­
wicht, bedingt durch die zunehmenden Investitionen in weni­
gen Zentren - bei gleichzeitiger Vernachlässigung traditionel­
ler Wirtschaftsbereiche wie der Landwirtschaft -, erheblich 
verstärkt20

. Die Erklärung der Ursachen der bestehenden re­
gionalen Disparitäten steht daher in engem Zusammenhang 
mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung des Landes. Die 
Interpretation dieses Prozesses weist auf Ansätze hin, die das 
regionale Ungleichgewicht als Ergebnis eines „internen Kolo­
nialismus" interpretieren, was besagt, daß die entwickelten 
Gebiete eines Landes zu Lasten der unterentwickelten wach­
sen und dies als Folge einer Reihe historischer und wirtschaft-

19 Vgl. Stern, C.; Munoz, H.; Oliveira, 0 .: Migraci6n y Marginali­
dad Ocupacional en la Ciudad de Mexico. In : Perfil de Mexico en 
1980. -Mexico 1972. = Editores Siglo XXI, Tomo 3. 
20 Vgl. dazu Studien über regionale Disparitäten in Mexiko : Malo, 
L. : Ensayo sobre la localizaci6n de la Industria en Mexico.-Mexico 
1960. = Banco de Mexico. / Carrillo Arronte, R .: Ensayo analitico me­
todol6gico de la planificaci6n interregional en Mexico.-Mexiko 1973. 
= Fondo Cultura Econ6mica. / Bataillon, C.: Las Regiones geograficas 
de Mexico.-Mexiko 1969. = Editores Siglo XXI. / Stern, C. : Las Re­
giones de Mexico y sus Niveles De Desarrollo Socioecon6mico. -Me­
xico 1973. = EI Colegio de Mexico. 
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Abbildung 3: Industriestandorte 

licher Prozesse zu sehen ist21
. Der dependenztheoretische An­

satz geht noch weiter, indem die Ursachen der Unterentwick­
lung auf ein kapitalistisches Industrialisierungskonzept zu­
rückgeführt werden, das unterhalb eines weitreichenden Rah­
mens kapitalistischer Integration auf Weltniveau erfolgte22

. 

Ohne Zweifel besteht hier ein Zusammenhang, doch läßt sich 
die strukturelle Unterentwicklung nicht allein auf exogene 
Faktoren zurückführen. Die von den nationalen Interessen 
bestimmte Wirtschaftspolitik der mexikanischen Regierung 
legte schon in c;l.en 40er Jahren den Investitionsrahmen fest. 
Trotz· externer Einflußnahme konnte Mexiko schon relativ 

21 Utria, R .: Una politica de Desarrollo Regional y Urbano en Fun­
ci6n de la realidad Latinoamericana. Documento de Trabajo sobre el 
tema Politicas Nacionales para el Desarrollo Urbano y Regional; IX 
Congreso lnteramericano de Planificaci6n.-Bogota, 17. bis 22. Sep­
tembe.r 1972, Hektographiert, S. 20. 
22 Die zu dieser Problemstellung erfolgte umfangreiche Diskussion 
würde den Rahmen dieser Untersuchung sprengen. folgende Aufsätze. 
geben eine Darstellung der hierzu erfolgten Diskussion: Das Santos, 
T.: Uber die Struktur der Abhängigkeit. In: Imperialismus und struk­
turelle Gewalt. Analysen über abhängige Reproduktion. -Frankfurt 
am Main 1972. Edition Suhrkamp, S. 247-249. / Frank,A.G.: Die Ent­
wicklung der Unterentwicklung. In : Lateinamerika. Entwicklung der 
Unterentwicklung. Hrsg.: Echeverria, B. u. Kurnitzky, H . -Berlin 
1975. Verlag Wagenbach. / Cordova, A.: Strukturelle Heterogenität 
und wirtschaftliches Wachstum. Drei Studien über Lateinamerika.­
Frankfurt 1973. Edition Suhrkamp. 

früh seinen autonomen Weg bestreiten. An der Zunahme des 
regionalen Ungleichgewichts hat der mexikanische Staat 
durch seine Politik der Investitionsförderung für bereits aus­
gebaute Standorte (Mexiko-Stadt und Monterrey) einen deut­
lichen Anteil. 

"In der Phase, in der Industrien zur Produktion von Im­
portsubstitution errichtet wurden, war es insbesondere die ge­
werbliche Industrie, die einen großen Teil der Investitionen 
verschlang und die schnell expandierte, da sie die zur indu­
striellen Entwicklung dringlich benötigten Zwischenerzeug­
nisse und Infrastrukturen herstellt; und weil diese Industriali­
sierungsform wesentlich an der Produktion von Konsumgü­
tern orientiert ist, konzentrieren sich die Unternehmen um die 
großen Städte" 23

. 

Das regionale Ungleichgewicht ist infolge des historisch ab­
laufenden Entwicklungsprozesses ein unausweichliches Phä­
nomen. Die Frage ist nur, wie dieser Prozeß umgelenkt oder 
abgeschwächt werden kann. Die in der fortgeschrittenen In­
dustrialisierungsphase entwickelten alternativen Raumord-

23 Sunkel, 0 .: Transnationale kapitalistische Integration und natio­
nale Desintegration : Der Fall Lateinamerika. In : Imperialismus und 
strukturelle Gewalt. Analysen über die abhängige Reproduktion. -
Frankfurt am Main 1972. Edition Suhrkamp, S. 269. 
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nungsstrategien können, wie die nachfolgende Diskussion 
über die mexikanischen Raumordnungspolitik zeigen wird, 
nur wenig bewirken. 

Die folgenden Daten über den Industrialisierungsgrad der 
einzelnen Regionen geben Aufschluß über den gegenwärtig 
stattfindenden Entwicklungsprozeß (Tabelle 3). Während die 
Region Zentrum mit Mexiko-Stadt 48,6 % der Industriebe­
triebe, 56,5 % der Industriebeschäftigten und 60,4 % der 
Bruttoproduktion belegt, folgen mit weitem Abstand die in­
dustriell ebenfalls bedeutenden Regionen wie Nordosten (mit 
Monterrey) und Region Zentrum-Pazifik (mit Guadalajara) 
zusammen mit nur 20,5 % der Industriebetriebe, 22,3 % der 
Industriebeschäftigten und 24,2 % der Bruttoproduktion. Die 
Regionen Zentrum-Nord, Süd-Pazifik und Halbinsel-Süd 
mit insgesamt 10 Bundesstaaten verfügten 1975 zusammen 
über 7,4 % der Industriebeschäftigten und erwirtschafteten 
nur 3,6 % der Gesamtbruttoproduktion. Noch deutlicher läßt 
sich der Konzentrationsprozeß an der regionalen Verteilung 
des Handels ablesen. Auf Mexiko-Stadt und die Region Zen­
trum konzentrierten sich 1975 46, 8 % des Einkommens und 
47, 9 % des fixen Kapitals24 (Abb. 3 ). 

3. Raumordnungs- und Stadtentwicklungspolitik in Mexiko 

3.1 Planungsgrundlagen 

Die in der Legislaturperiode 1970-76 geschaffenen rechtli­
chen Voraussetzungen ermöglichten erstmals die Institutiona­
lisierung der integrierten Raum- und Stadtentwicklungspla­
nung. Das 1976 verabschiedete Planungsgesetz25 legt in den 
Artikeln 4, 10, 11 und 14 Funktionen, Ziele und Koordina­
tionsmechanismen für den zu erarbeitenden Raumordnungs­
plan fest . 

Dem 1977 unter der neuen Regierung im Zuge einer Ver­
waltungsreform geschaffenen Ministerium für das Raumord­
nungs- und Siedlungswesen26 wurde die Funktion zugeteilt, 
den „Plan Nacional de Desarrollo Urbano"27 zu erarbeiten, 
dessen Durchführung zu kontrollieren, zu koordinieren und 
zu evaluieren sowie den Bundesländern bei der Erarbeitung 
der Landesentwicklungspläne, Gemeindeentwicklungspläne 
und Stadtentwicklungspläne zu helfen. 

24 Secretaria de Programaci6n y Presupuesto: Las Actividades eco­
nomicas en Mexico. Coordinaci6n General de los Servicios Nacionales 
de Estadistica Geografia e Informatica. Tomo 3. - Mexico 1980. S. 388/ 
389. 
25 . Ley General de Asentamientos Humanos" , In: . Diario Oficial 
de Ja Federaci6n", 26. Mai 1976. 
26 Das Ministerium entstand aus dem Ministerium für öffentliche 
Bauten (Secretaria de Obras Publicas), das für den infrastrukturellen 
Bereich (Straßen, Trinkwasser etc.) zuständig ist. Seit der Verwal­
tungsreform ist es sowohl für den Bereich der öffentlichen Bauten, als 
auch für die Planung zuständig. Im Planungsbereich gliedert es sich in 
folgende Generalabteilungen: Planeaci6n Territorial, Centros de Po­
blaci6n, Ecologia Urbana, Equipamiento Urbano y Vivienda, Reser­
vas Territoriales, Participaci6n de la Comunidad und Emergencias Ur­
banas. 
27 Der .Plan Nacional de Desarrollo Urbano" ist per Dekret am 12. 
Juni 1978 im . Diario Oficial de Ja Federaci6n" erlassen worden. 

3.2 Nationaler Stadtentwicklungsplan28 

Die Ziele der räumlichen Ordnung des Plans leiten sich aus 
den allgemeinen Entwicklungszielen des Landes ab, die im 
„Plan Global de Desarrollo 1980-82" festgelegt sind29. Die 
Raumordnungsziele sind demnach folgende30

: . 

a) Rationelle Verteilung der Bevölkerung und wirtschaftli­
cher Aktivitäten in den Gebieten, die ein größeres Ent­
wicklungspotential aufweisen; 

b) Förderung einer integrierten und ausgeglichenen Stadtent­
wicklung; 

c) Schaffung von Voraussetzungen, welche der. Bevölkerung 
Wohnen, städtische Dienstleistungen und Infrastruktur er­
möglichen sollen; 

d) Verbesserung und Schutz der Umweltbedi?gungen . . 

3.3 Stadtentwicklung und Bevölkerungsverteilung bis zum 

Jahr 2000 

Im Plan wird eme Analyse der gegenwartigen Bevölke­
rungsverteilung vorgenommen, die ergibt, daß 55 % der 
Stadtbevölkerung des Landes in Orten mit mehr als 15 000 
Einwohnern oberhalb 1 000 m Meereshöhe leben; von der 

Gesamtbevölkerung leben wiederum nur 35 % in Gebieten, 
die den größten Teil der Ressourcen (Erdöl, Erdgas, Minera­
lien, fruchtbare Böden, Wasserreichtum und Meeresproduk­
te) des Landes beherbergen31

. 

Der Plan prognostiziert, daß bei anhaltender jährlicher 
Wachstumsrate von 3,2 % die Bevölkerung bis zum Jahr 2000 
auf 130 Mill. Einwohner anwachsen wird, wenn keine Fami­
lienplanung und keine rationelle Nutzung des Territoriums 
vorgenommen werden32

. Von den prognostizierten 130 Mill. 
Einwohnern würden 35 Mill. in der Stadtregion von Mexiko­
Stadt, 6,7 Mill. in Monterrey und 7,2 Mill. in Guadalajara le­
ben; das wären 3 7 % der Gesamtbevölkerung Mexikos (Tabel­
le 4). Weitere 10 Städte würden nach der Prognose die Millio­
nengrenze überschreiten (12 % der Gesamtbevölkerung des 
Landes), die Mittelstädte würden 22 % der Gesamtbevölke­
rung beherbergen; in ländlichen Ortschaften mit weniger als 
2 500 Einwohner lebten danach nur noch 22 % der Bevölke­
rung. Hierzu ist anzumerken, daß die Variante mit 130 Mill. 
Einwohnern bis zum Jahr 2000 aufgrund des sich abzeichnen-

28 Der ursprüngliche Name des „Plan Nacional de Desarrollo Urba­
no" war: .Plan Nacional de Desarrollo Regional y Urbano", wurde 
aber aufgrund der Funktionstrennung zwischen dem Wirtschaftsmini­
sterium und dem Ministerium für Raumordnung und Siedlungswesen 
auf den gegenwärtigen Titel reduziert, was aber keine inhaltlichen Ver­
änderungen zur Folge hatte. 
29 Die nationale Ziele des „Plan Global de Desarrollo 1980- 82" sind 
a) Stärkung der Unabhängigkeit Mexikos als demokratische, gerechte 
und freie Nation; b) Schaffung von Arbeitsplätzen sowie die Zufrie­
denstellung der Grundbedürfnisse mit Priorität auf Ernährung, Aus­
bildung, Gesundheit und Wohnen; c) Förderung eines hohen Wirt­
schaftswachstums; d) Verbesserung der Einkommensverteilung. 
30 Secretaria de Asentamientos Humanos, Plan Nacional de Desar­
rollo Urbano, Volumen I, Nivel Normativo.-Mexico 1978, S. 85 . 
31 Ebenda, S. 60. 
32 Ebenda, S. 101. 
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Tabelle 4: 

Varianten zur Bevölkerungsverteilung Stadt* Bevölkerung Variante Variante 
im Jahr 1980** 104 Mill. EW 130 Mill. EW 

bis zum Jahr 2000 ( abs .) (abs .) ( abs .) 

Mexiko-Stadt 13 130 493 18 000 000 35 000 000 

Guada I ajara 2 178 442 4 000 000 7 200 000 

Monterrey 1 702 007 3 000 000 6 700 000 

Mexicali 494 599 1 200 000 1 200 000 

Tampico-Ciudad Madero 427 960 1 200 000 1 100 000 

Puebla 770 554 1 800 000 2 120 000 

Merida 343 708 1 000 000 1 300 000 

Leon 596 331 1 100 000 1 340 000 

Ciudad Obregon 189 652 1 000 000 590 000 

Chihuahua 402 489 1 000 000 788 000 

Veracruz 332 504 1 000 000 810 000 

Coatzacoal cos-Mi nat i t I an 271 901 1 200 000 630 000 

Ti juana 542 153 1 200 000 1 540 000 

Ciudad Juarez 680 073 1 100 000 1 440 000 

Ouel le: Secretaria de Asentamientos Humanos, Plan Nacional de Desarrol lo 
Urbane, Nivel Normative, S.104 

* In der vorliegenden Tabelle sind nur die Städte mit mehr als 1 Mill. 
Einwohner aufgeführt; im Plan werden weitere 81 Städte mit Ein­
wohnern zwischen 100 000 bis 1 Mill. Einwohner genannt. 

** Stadtbevölkerung 1980 Bevölkerungsprognose entnommen aus: 
Unikel, L.: EI Desarrollo Urbane de Mexico, Tabelle IX-9 

den Rückganges der jährlichen Wachstumsrate von 3,2 auf 
2,7% keine reale Planungsgrundlage mehr darstellt. Die zur 
Kontrolle dieser Entwicklung vorgeschlagenen Strategien und 
Instrumente, die auf eine Verringerung der jährlichen Wachs­
tumsrate von 3,2 % auf 2,5 % im Jahr 1980 und auf 1 % im Jahr 
2000 hinzielen, dürften für 1982 überholt sein. Anders verhält 
es sich für den noch verbleibenden Zeitraum bis zum Jahr 
2000. Nach dem im Plan angestrebten Ziel einer Verringerung 
des Wachstums auf 1 % hätte das Land bis zum Jahr 2000 104 
Mill. Einwohner, die sich folgendermaßen verteilen würden: 
Die Stadtregion von Mexiko-Stadt hätte 18 Mill. Einwohner, 
Monterrey und Guadalajara hätten zwischen 3 und 5 Mill., 11 
weitere Städte ungefähr 1 Mill. und 74 Städte zwischen 
100 000 und 500 000 Einwohner. Erklärtes Ziel ist es, das 
Wachstum der drei größten Städte zu bremsen und die Mittel­
städte zu fördern, um so eine ausgeglichene Bevölkerungsver­
teilung bis zum Jahr 2000 zu erreichen (Abb. 4 und 5). Die 
Prognqse zum Wachstum der Mittelstädte dürfte unter Be­
rücksichtigung bisheriger Wachstumstendenzen richtig lie­
gen. Eine Ausnahme bildet Mexiko-Stadt. Nach Ergebnissen 
der Volkszähll!ng 1980 liegt die Stadtbevölkerung bei 13,2 
Mill. Einwohnern und die Stadtregion mit den angrenzenden 
Gemeinden des Landes Mexiko bei 15 Mill. Die Bevölke­
rungszahl von Mexiko-Stadt dürfte daher im Jahr 2000 we-

• sentlich höher 'iiegen. 

3.4 Maßnahmt?n zur räumlichen Ordnung 

Die Ziele des „Plan Nacional de Desarrollo Urbano" sind 
Ausgangspunkte für nachfolgende Maßnahmen zur räumli­
chen Ordnung33 : 

a) Kontrolle des Wachstums von Mexiko-Stadt; 
b) Förderung der Dekonzentration von Industrie, öffentli­

chen Dienstleistungen und des Handels und Lenkung in 
die im Plan festgelegten Prioritätszonen; 

c) Förderung von Städten mit regionalen Dienstleistungen 
und von Mittelstädten, die ein wirtschaftliches und soziales 
Entwicklungspotential aufweisen; 

d) Förderung der Entwicklung von Transportsystemen und 
zwischenstädtischer Kommunikation als Elementen der 
Raumordnung; 

e) Förderung der Integration und Entwicklung von Zentren 
zur Versorgung der dispersen Landbevölkerung; 

f) Förderung der funktionalen Spezialisierung der Städte; 
g) Verringerung der regionalen Disparitäten. 

3. 5 Strategie der räumlichen Entwicklung 

Um die geplanten Maßnahmen zu realisieren, wurden ins­
gesamt zehn Prioritätszonen festgelegt. Folgende Kriterien 
galten als Merkmal für die Ausweisung: 

Kapazität zur Aufnahme zusätzlicher Bevölkerung; 
günstige Lage zu den Bodenschätzen; 
gute Voraussetzungen zur Schaffung neuer Arbeitsplätze; 
Chancen für eine beschleunigte Wirtschaftsentwicklung. 

Ferner wurden drei weitere Zonen festgelegt, die aufgrund 
der Konzentration von Industrie, Dienstleistungen und Be-

33 Ebenda, S. 103. 



154 Raumforschung und Raumordnung 40. Jahrg. 

TIJU~~ 
XICALI 

-- ......... 
',NOGALES ,-- -

.------r-' 
\ 
\ 
i j ERHOSILLO i 

@ s 1ADTREGION VON ME X I CO-STADT 

• 1 - 2 MILL . E INWOHNER 

• 500 000 8 1 5 1 M I LL . E W 

e 2 50 000 B 1 5 500 000 E W 

• 100 000 BI S 250 000 EW 

• 50 000 B 1 5 1 00 000 E W 

Abbildung 4: Städte im Jahr 1980 

völkerung (Mexiko-Stadt, Monterrey und Guadalajara) als 
Ordnungszonen klassifiziert werden34

• 

Die im Plan festgelegten Prioritätszonen haben primär die 
Funktion, die interregionalen Beziehungen zwischen den 
Bundesstaaten, die Beziehungen zwischen Westen (Pazifik) 
und Osten (Golf) sowie Norden und Süderi zu stärken und 
den Einfluß des zentralen Wirtschaftsraumes zu verringern 
(Abb. 6). 

Folgende Prioritätszonen sind im Plan festgelegt: Das 
Grenzgebiet Tijuana-Mexicali-Ensenada (Prioritätszone 6 
Baja California), das seine wirtschaftliche Grundlage der Nä­
he zum US-amerikanischen Markt verdankt, ist in seinem 
Einfluß regional begrenzt geblieben. Die Entwicklung dieses 
Gebietes war im letzten Jahrzehnt durch ein schnelles Wirt­
schaftswachstum gekennzeichnet. Parallel dazu erfolgte eine 
beschleunigte Zunahme der Stadtbevölkerung. 

Die Region Tampico-Madero (Prioritätszone 1) ist auf­
grund der petrochemischen Industrie und des internationalen 
Hafens von großer Bedeutung für den nördlichen Wirt­
schaftsraum und für Mexiko-Stadt (wichtigster Hafen der 
Golfzone). Die interregionalen Beziehungen erstrecken sich 
bis Monterrey und Veracruz. 

34 Ebenda. 

Die an der Pazifikküste liegenden Bundesstaaten Sonora 
und Sinaloa (Prioritätszone 7) haben ihre Wirtschaftsbasis in 
der Bewässerungslandwirtschaft, die die modernste und er­
tragreichste landwirtschaftliche Kulturart Mexikos ist. Durch 
ihre exportorientierte Landwirtschaft konnte diese Region ein 
hohes Einkommen und schnelles Wirtschaftswachstum sowie 
Bevölkerungszunahme verzeichnen. 

Die Region der Laguna und des Bajios35 (Prioritätszone 4 
und 5) mit den Städten Torreon, Gomez Palacio, Lerdo und 
Queretaro, Irapuato und Leon sind landwirtschaftlich orien­
tiert und bedeutende Zulieferer für Mexiko-Stadt, wobei 
Queretaro aber auch wachsende Bedeutung im industriellen 
Sektor zukommt. 

In den Gebieten von Puerto Vallarta und Manzanillo (Prio­
ritätszone 8 und 9) ist die Entwicklung auf einige Zentren be­
grenzt geblieben. Wirtschaftsbasis sind der internationale 
Tourismus, das Fischereiwesen und die Landwirtschaft. 

Die Region Balsas (Prioritätszone 10) verdankt ihre Ent­
wicklung einer verstärkten öffentlichen Investitionstätigkeit, 
die in den 70er Jahren begann. Der Bau eines Stahlwerkes, 
weiterer Industrien und der Ausbau des Hafens (für Mexiko-

35 Die Region der „Laguna" umfaßt die Länder Coahuila und 
Durango und die Region des Bajios Guanajuato und Queretaro. 
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Abbildung 5: Städte im Jahr 2000, Variante 104 Mill. Einwohner 

Stadt der wichtigste Hafen des Pazifiks) haben zu bedeuten­
den Strukturveränderungen der zuvor landwirtschaftlich 
orientierten Region geführt. Eine verstärkte Nachfrage nach 
Arbeitskräften zog Zuwanderer an; die Folge war eine unkon­
trollierte Stadtentwicklung mit einem chronischen Defizit an 
Wohnungen und städtischer Infrastruktur. 

Die Region des Isthmus mit den Städten Coatzacoalcos-Mi­
natitlan und Villahermosa am Golf von Mexiko und Salina 
Cruz ;m der PaEifikküste zeichnet sich durch eine beschleu­
nigte Wirtschafts- und Bevölkerungsentwicklung aus. Die rei­
chen Öl- und Erdgasvorkommen haben in Coatzacoalcos-Mi­
natitlan zu ei~er Entwicklung geführt, die erhebliche Infra­
strukturinvestitionen im Infrastrukturbereich notwendig ma­
chen (Prioritätszone 2) . Reiche Ölvorkommen, eine bereits 
ausgebaute Petrochemie und eine produktive Landwirtschaft 
erlaubten eine· schnelle Industrialisierung dieser Region, die 
als Entlastungszone für die Zentralzone angesehen wird. 

Auf die Ze~tralregion mit Mexiko-Stadt und den umliegen­
den Bundesstaaten wird die Politik der Konsolidierung und 
Reguli~rung zur Kontrolle des zuvor beschriebenen Entwick­
lungsprozesses angewandt. Das gleiche gilt für Monterrey 
und Guadalajara (Zone I, II und III, Abb. 6). 

3.6 Nationales Stadtsystem· 

Teil der Raumordnungsstrategie ist, in Ergänzung zu den 
Prioritätszonen, die Entwicklung eines "Systema Urbano Na­
cional"36

, welchem die Funktion zukommt, auf der Grundla­
ge des Zentrale-Orte-Konzepts eine optimale städtische Infra­
struktur zu bieten37

. Mit insgesamt 14 Stadtsystemen soll es 
zur Entwicklung einer ausgeglichenen Siedlungsstruktur bei­
tragen. Die Elemente der Umstrukturierung sind folgende38 

(Abb. 7): 

a) Bildung von Verbindungsachsen zur Verflechtung des Sy­
stems und zur Initiierung neuer Entwicklungszonen; 

b) Ausbau des Straßennetzes zur inneren Erschließung des 
Systems ; 

36 Ebenda, S. 91. 
37 Das Zentrale-Orte-Konzept hatfolgende Untergliederung: Städte 
mit regionalen Dienstleistungen mit mehr als 500000 Einwohnern 
(National), Städte mit regionalen Dienstleistungen zwischen 100000 
und 500000 Einwohnern, Städte mit subregionalen Dienstleistungen 
zwischen 50000 und 100000 Einwohnern, Städte mit mittleren Dienst­
leistungen zwischen 15000 und 50000 Einwohnern, Städte mit Basis­
dienstleistungen zwischen 5 000 und 15 000 Einwohnern und Städte mit 
konzentrierten ländlichen Dienstleistungen zwischen 2500 und 5000 
Einwohnern. 
38 Ebenda, S. 94. 
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Abbildung 6: Prioritätszonen 

c) Ausbau der Verkehrsverbindungen an beiden Küstenzo­
nen zur besseren Nutzung der Häfen. 

3.7 Die Programme des Nationalen Stadtentwicklungsplans 

Zur Realisierung des Plans wurde eine eigene Strategie ent­
wickelt. Im Plan werden daher mehrere Programme vorge­
schlagen, welche die zuvor genannten Politiken konkretisie­
ren und durchsetzen sollen39

: 

a) Programm der Zusammenarbeit zwischen den Ministerien; 
b) Programm zur Unterstützung der sektoralen Prioritäten, 

orientiert an der Durchführung der Aktionen zur territo­
rialen Neuordnung; 

c) Kooperationsprogramm zur Zusammenarbeit zwischen 
der Bundesregierung und den Landesregierungen; 

d) Fünfjahresinvestitionsprogamm 1978- 82. 

Das Programm der Zusammenarbeit zwischen den Ministe­
rien entstand aus der Notwendigkeit, die bestehenden Regio­
nalentwicklungs- und Stadtentwicklungsprobleme durch eine 

39 Plan Nacional de Desarrollo Urbano, Nivel Estrategico, Volumen 
II, S. 15. 

Koordinierung folgender Programme des öffentlichen Sektors 
zu lösen: 

- Programm der territorialen Dezentralisierung der Bundes­
verwaltung; 

- Programm zur Förderung der industriellen Dezentralisie­
rung; 

- Programm zur Unterstützung der Regionalstädte; 
- Programm des zwischenstädtischen Verbundsystems; 

Programm der konzentrierten ländlichen Dienstleistungen; 
Programm der Nutzung, Wahrung, Entwicklung und Re­
generierung der städtischen Umwelt. 
Das Programm der territorialen Dezentralisierung der Bun­

desverwaltung sieht vor, diejenigen Verwaltungsfunktionen 
aus der Bundeshauptstadt zu verlegen, deren Arbeitsbereich 
schwerpunkthaft außerhalb der Metropole liegt40

. 

Im Programm zur Förderung der industriellen Dezentrali­
sierung sind steuerliche, tarifliche und Kreditmaßnahmen 
ausgewiesen, um die industrielle Neuansiedlung in den Priori­
tätszonen zu fördern. Die zum Dezentralisierungsprogramm 

40 Charakteristisch für das politische System Mexikos ist die Macht­
konzentration auf den Präsidenten, was zur Folge hat, daß der gesamte 
Verwaltungsapparat in der Hauptstadt präsent sein muß. 
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Abbildung 7: Nationales Stadtsystem im Jahr 2000 

erlassenen Dekrete legen die administrativ notwendigen Maß­
nahmen fest41

. 

Das Programm zur Unterstützung der insgesamt 14 Regio­
nalstädte ist an dem Ausbau städtischer Dienstleistungen 
orientiert und verfolgt das Ziel, die regionalen Dienstleistun­
gen zu verbessern. 

Das Programm zur Förderung des zwischenstädtischen 
Verbundsystems hat zum Ziel, das radiale Kommunikations­
system in dem Sinne zu ändern, daß eine Integration des im 
Plan vorgeseh~nen Stadtsystems möglich wird42

. 

Das Programm der konzentrierten ländlichen Dienstlei­
stungen ist, ergänzend zum Stadtsystem, auf jene ländlichen 
Gebiete zugeschnitten, die aufgrund ihrer dispersen Sied­
lungsstruktu·r bisher über keine Dienstleistungen wie medizi­
nische Versorgung, Schul- und Weiterbildung verfügten und 
auch nicht in den Hilfsprogrammen vorgesehen waren 43. 

41 Siehe hierzu Abschnitt über Industrieentwicklungsplan. 
42 Das bestehende Straßensystem hat mit seiner radialen Ausrich­
tung auf die Zentralzone in erster Linie die Hauptstadt begünstigt. 
4 3 Bisher sind an die 3000 Zentren der konzentrierten ländlichen 
Dienstleistungen festgelegt worden, die entsprechend der im Plan fest­
gelegt_en Minimalausstattung staatliche Einrichtungen wie Volksschu­
le, ärztliche Versorgung, Trinkwasserversorgung, Laden mit Basispro­
dukten und _Gemeinscha~tseinr!chtungen erh_altei:i: Weitere Program­
me werden m Koordmat1on mit der· .Coordmac10n General de! Plan 

Das Programm der Nutzung, Wahrung, Entwicklung und 
Regenerierung der städtischen Umwelt zielt auf die Verbesse­
rung der Umweltbedingungen im städtischen Lebensraum. 
Hierzu soll ein Dekret erlassen werden, das die Kontrolle der 
umweltverschmutzenden Industrien beinhaltet und Normen 
für Forst- und Grünzonen zum Inhalt hat. 

Das Programm zur Unterstützung der sektoralen Prioritä­
ten (Infrastruktur) wird auf diejenigen Städte konzentriert, 
welche aufgrund ihrer wirtschaftlichen Bedeutung Prioritäten 
in den Aktionen des öffentlichen Sektors besitzen 44. 

Einen hohen Stellenwert nimmt das Kooperationspro­
gramm zwischen der Bundesregierung und den Landesregie­
rungen im Bereich der Stadt- und Regionalplanung im Plan 
ein. Dazu gehört die Ausarbeitung der entsprechenden Pläne 
unter Beteiligung der Landes- und Gemeindebehörden. Bis­
her sind für alle 32 Länder die jeweiligen Pläne erarbeitet wor­
den, ferner alle Gemeindeentwicklungspläne für 2.377 Ge­
meinden und 80 Stadtentwicklungspläne für Mittelstädt45

. 

Nacional de Zonas deprimidas y Grupos Marginados" (COPLAMAR) 
durchgeführt. 
44 Hierzu zählen die Programme für den Ausbau neuer Tourismus­
zentren und Fischereihäfen. 
45 Dem Kooperationsprogramm kommt insofern Bedeutung zu, als 
erstmals von den Planungsbehörden der Länder die Pläne unter eigener 



158 Raumforschung und Raumordnung 40. Jahrg. 

', ,....._ 

m'"ffillllllllh 
' .. 
i 

Quelle: Secretaria de Patri mon i o y Fomento Industrial, Plan 
Naci onal de Desarrollo Industrial, Mt xico 1978 

-
11111111 

PRIOR I TÄT I A F ÜR D I E ENTWICKLUNG 
DER I NDUSTR I EHÄFEN 

PRIOR IT ÄT I B FÜR D I E„ENT WI CKLUNG 
DER INDUSTR IEZONE N 

ERDGASANSCHLUSS 

ERDGASANSCHLUSS IM BAU 

Abbildung 8: Zone I der industriellen Entwicklung 

Zum Fünfjahresprogramm 1978 - 82 sind die Programme 
zusammengefaßt, die traditionell dem Ministerium für Raum­
ordnung und Siedlungswesen zugeordnet sind wie zum Bei­
spiel Trinkwasserversorgung, Straßenbau, städtische Infra­
struktur und Wohnungsbau. 

4. Die räumliche Strategie des Nationalen Industrieentwick­
lungsplans 

Von Bedeutung für die industrielle Dekonzentrationspoli­
tik ist der nationale Industrieentwicklungsplan46

, welcher 
Programme beinhaltet, die in enger Relation zum Nationalen 
Stadtentwicklungsplan stehen. Als Teil des Industrieentwick­
lungsplans sind die nachfolgenden drei Drekrete erlassen 
worden. Das erste, vom 29. Dezember 1978 47

; basiert auf der 

Regie erarbeitet wurden. Hervorzuheben sind die Gemeindeentwick­
lungspläne, die als .Sistema de Autoplaneaci6n" angelegt sind und so­
mit den Gemeindebehörden eine eigenständige Erarbeitung ermög­
lichten. Ferner lief ein Ausbildungsprogramm für lokale Planungs­
gruppen zur Erarbeitung der noch fehlenden Stadtentwicklungspläne 
für Mittel- und Kleinstädte (insgesamt 200). 
46 Secretaria de Patrimonio y Fomento Industrial, Plan Nacional de 
Desarrollo Industrial.-Mexico 1978. 
47 Decreto mediante el cual el Ejecutivo Federal otorga estimulos a 
las empresas que Ilevan a cabo nuevas instalaciones industriales. Diario 
Oficial de Ja Federaci6n, 29. Dezember 1978. 

Idee, die Einnahmen aus der Olförderung und die aufzu­
bauende Petrochemie für die industrielle Dekonzentration 
zu nutzen. Das Dekret legt Präferenzzonen fest (Tabelle 5), 
in denen die Industriehäfen wie Tampico, Salina Cruz, 
Coatzacoalcos (Fördergebiete oder Anschluß an eine Pipe­
line) und Lazaro Cardenas mit staatlichen Mitteln gefördert 
werden 48 (Abb. 8). 

Das Dekret unterscheidet drei Zonen, die sich in Zonen mit 
Präferenzmaßnahmen der ersten Stufe (Zone 1), Zonen der 
Länderprioritäten (Zone II, noch nicht festgelegt) und Ord­
nungszonen untergliedern (Zone III) . Die Zone III erhält kei­
ne Industrieförderung. 

Das Dekret vom 2. Februar 1979 legt Prioritätszonen fest, 
die im Rahmen des Programms der industriellen Dezentrali­
sierung berücksichtigt worden sind49

. In diesem Dekret wer­
den unter Artikel 2 folgende Ziele hervorgehoben: a) Ratio­
nelle Verteilung der Wirtschaftsaktivitäten im Lande; b) Er­
füllung der im Nationalen Stadtentwicklungsplan genannten 
Politiken zur Reduzierung des Wachstums von Mexiko­
Stadt; c) Förderung der industriellen Dezentralisierung der 
Verwaltung und des Privatsektors. 

48 Ebenda, S. 6-7. 
49 Decreto por el se establecen Zonas geograficas para Ja ejecuci6n 
de! programa de estimulos para la deconcentraci6n territorial de activi­
dades industriales. Diario Oficial de la Federaci6n. -Mexico 1979. 
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Tabelle 5: 

Steuervergünstigungen nach Prioritätszonen 
Kategorie* 1 nvestitionen nach Zone Prozentsatz der 

Vergünstigungen 

1 Kategorie 1 A Jede Zone im Territorium 
mit Ausnahme von Zone 111 20 o/o 

B In der Zone 1 1 1 - B nur 
Ausbau vorhandener 20 o/o 
Kapazitäten 

1 1 Kategorie 2 A In der Zone 1 15 o/o 

B In der Zone 1 1 10 o/o 

C Im restlichen Territoriummit 
Ausnahme von Zone 1 1 1-A, nur 
Ausbau vorhandener Kapazitäten 

Quelle: Secretaria de Patrimonio y Fomente Industrie!, Plan Nacional 
de Desarrol lo I ndustrial, Mexico 1978 

Das Dekret vom 6. März 197950 beinhaltet Maßnahmen, 
welche steuerliche Vergünstigungen zur Förderung der indu­
striellen Aktivitäten und günstige Energietarife (30 % ) in den 
Prioritätszonen vorsehen. 

5. Entwicklungsperspektiven 

Der Nationale Stadtentwicklungsplan kann sowohl als ein 
Ansatz angesehen werden, die integrierte Raumplanung zu in­
stitutionalisieren, als auch als Ansatz verstanden werden, dem 
Stadt- und Regionalentwicklungsprozeß ein Ordnungssche­
ma in bezug auf die Wirtschaftsentwicklung und Bevölke­
rungsverteilung aufzuerlegen. Die Orientierung des Plans auf 
das Gesamtterritorium ermöglicht erstmals eine integrierte 
Strategie der Stadt- und Regionalentwicklung in der Ge­
schichte Mexikos. 

Die Strategie des Plans baut darauf auf, daß die räumliche 
Umorientierung innerhalb eines vorgegebenen Zeitraums bis 
zum Jahr 2000 zu erreichen ist, entsprechend den sektoralen 
und globalen Programmen bezogen auf Industrie, Landwirt­
schaft, Infrastruktur und Stadtentwicklung. Im Zuge der an­
gestrebten Ordnung des Bundesgebietes soll die aktuelle 
räumliche Nutzung modifiziert werden mit dem Ziel, diene­
gativen räumlichen Entwicklungsphänomene (Konzentration 
und Dispersion u.nd regionale Disparitäten) auszugleichen. 

Die Ziele des Plans lassen sich folgendermaßen zusammen­
fassen: 

- Förderung der Regionen und Städte, welche aufgrund ihres 
bestehenden Entwicklungspotentials gute Entwicklungs­
möglichketten bieten; 

- Anhalten des Konzentrationsprozesses und Lenkung der 
Aktivitäten in diejenigen Gebiete, welche bisher in der Ge­
samtwirts<;haftsentwicklung benachteiligt waren; 

50 Decreto que establece los estimulos fiscales para el fomento del 
empleo y la inversi6n en las actividades industriales. Diario Oficial de la 
Federaci6n.-Mexico 6. März 1979. . 

* Die Kategorien haben folgende Untergliederungen: 
1 Agroindustrien, Konsumgüterindustrien und Handwerk 

11 Chemie, Petrochemie, Pharmazeutische Industrie, Textil­
und Lederverarbeitung, ,A,utomobilindustrie . 

- Integration und Koordination aller derjenigen sektoralen 
Programme, welche auf die räumliche Entwicklung Einfluß 
nehmen. 

Da die Bundesregierung angesichts des herrschenden Zen­
tralismus eine entscheidende Machtfunktion über die Vertei­
lungsmechanismen des Bundeshaushalts ausübt, könnte die 
Orientierung der Investitionen auf die im Plan festgelegten 
Prioritätszonen und Städte in Abstimmung mit komplemen­
tären Maßnahmen (Steuerpräferenzen) eine räumliche Um­
orientierung der Entwicklung zur Folge haben. Die Frage ist 
nur, ob diese Zonen über genug Eigendynamik verfügen, um 
dem gegenwärtig stattfindenden Konzentrationsprozeß in 
Mexiko-Stadt, Monterrey und Guadalajara entgegenwirken 
zu können, und ob die staatlichen Maßnahmen ausreichen, 
um die im Plan definierten Ziele zu verwirklichen. 

Die von mexikanischen Experten geübte Kritik konzen­
triert sich auf die im Plan vorgesehene industrielle Dekonzen­
trationspolitik. ,,Die wenigen Maßnahmen, welche der Bun­
desregierung verbleiben, um die Dekonzentrationsprogram­
me durchzusetzen, können wenig bewirken gegenüber der 
Notwendigkeit, fast allen Bundesländern etwas anzubie­
ten"51

. Das führt dazu, daß keine der Prioritätszonen mit den 
gegenwärtigen Industriezentren konkurrieren kann, um be­
deutende Wirtschaftsaktivitäten aufzunehmen. Sehr viel 
wahrscheinlicher wird bei relativer Dekonzentration von Me­
xiko-Stadt der größte Teil des Wachstums von den Randstäd­
ten absorbiert werden und somit die bestehende Stadtregion 
vergrößern52

. 

Die Kritik richtet sich insbesondere gegen die allzu breit ge­
streute Verteilung der Mittel, um wie gesagt die „Konkur­
renzfähigkeit" der Prioritätszonen zu erhalten. Die Frage ist 
daher, ob nicht eine Politik, die sich primär auf die Förderung 
der Prioritätszonen konzentriert, nicht wiederum eine ähnli­
che Problemstellung schafft (ansatzweise in Cuatzacoalcos 

51 Unike/, l.; Lave//, A.: EI Problema Urbano Regionalen Mcxi,o . 
In: Gaceta Universidad Nacional Autonoma de Mexico . Mexico, 
August 1979. S. 13. 
52 Ebenda. 
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und Lazaro Cardenas vorhanden), die sie vorgibt zu lösen. 
Die gewünschte Förderung neuer Entwicklungspole stellt da­
her auf der Grundlage bestehender regionaler Disparitäten 
keine wirkliche Alternative dar, um zur Verringerung dersel­
ben beizutragen. 

Ein Ziel, das im engeren Bezug zur vorliegenden Regional­
entwicklungspolitik steht, ist der Abbau regionaler Disparitä­
ten, um eine Reduzierung der Land-Stadt-Migration zu errei­
chen und die Einkommenssituation traditioneller Wirt­
schaftsbereiche zu verbessern. Aufgrund dieser Problemstel­
lung sollen Gebiete gefördert werden, die bisher kaum von der 
zentralistisch durchgeführten Planung berücksichtigt wur­
den, aber ein hohes Entwicklungspotential aufweisen, das je­
doch mit den finanziellen Kapazitäten eines Bundeslandes al­
lein nicht zu finanzieren wäre. Die in beiden Plänen (Nationa­
ler Stadtentwicklungsplan und Industrieentwicklungsplan) 
aufgeführten Programme zum Abbau regionaler Disparitäten 

und zur Förderung der regionalen Entwicklung stellen jedoch 
nur eine unzureichende Alternative dar durch ihre allzu deut­
liche Ausrichtung auf bereits wirtschaftlich dynamische Ge­
biete. Es stellt sich daher die Frage, ob es nicht für die Gesamt­
entwicklung sinnvoller ist, Programme zu unterstützten, die 
in den Ländern erarbeitet wurden und entsprechend der spezi­
fischen Bedürfnisse der Länder eine Förderung struktur­
schwacher, aber entwicklungsfähiger Regionen zum Inhalt 
haben. 

Ob insgesamt eine ausgeglichene Verteilung der Wirt­
schaftsaktivitäten und der Bevölkerung bis zum Jahr 2000 er­
reicht werden kann - entsprechend der vorgeg~benen Ziele-, 
hängt im wesentlichen davon ab, wie die kommenden Regie­
rungen den raumordnugspolitischen Elan der gegenwärtigen 
Regierung fortführen und ob die zaghaft begonnene Dezen­
tralisierung der Verantwortung auf die regionalen und lokalen 
Institutionen ihre Fortsetzung finden wird. 


